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1. Einleitung
Seit den 1990er Jahren werden im Rahmen des Interreg-Pro-
gramms Deutschland-Nederland grenzübergreifende euro-
päische Kooperationsprojekte zwischen Unternehmen, Wis-
sensinstituten und Behörden in der deutsch-niederländischen 
Grenzregion durchgeführt. Durch die Umsetzung dieser Projekte 
wird die Barrierewirkung der Grenze verringert und die positive 
wirtschaftliche Entwicklung der Region gefördert. Für die För-
derphase 2021-2027 stellt die EU-Kommission Fördermittel von 
mehr als 240 Mio. Euro für das Interreg-Programm Deutsch-
land-Nederland bereit.

Von öffentlicher und privater Seite im Programmgebiet werden 
zusätzliche Mittel zur Kofinanzierung bereitgestellt. Dadurch ist 
für den Förderzeitraum mit einem Investitionsvolumen von mehr 
als 465 Mio. Euro zu rechnen. Viele Unternehmen und soziale 
Organisationen im Programmgebiet werden von diesem europäi-
schen Programm profitieren können. 

Die Unterstützung von (grünen) innovativen Konzepten und 
Partnerschaften von Unternehmen und Forschungseinrichtun-
gen ist eines der Ziele. Die Beseitigung von Hindernissen im 
Grenzgebiet innerhalb der Sektoren, die die Grundlage für eine 
optimale Entwicklung des Grenzgebiets darstellen, wie etwa im 
Bereich Bildung, Sprache und ein grenzübergreifender Arbeits-
markt stellt darüber hinaus ein weiteres zentrales Ziel im neuen 
Programm dar. Um einen echten Mehrwert zu schaffen, werden 
die verfügbaren Mittel in folgenden vier Prioritäten eingesetzt:
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Für die Fokussierung innerhalb der Prioritäten und Ziele 
des Interreg VI-Programms wurden verschiedene Fokus-
themen identifiziert. Für die innovativen (und grünen) 
Projekte innerhalb der Prioritäten 1 und 2 sind das: 
„Agro & Food“, „Energie & Klima“, „High-Tech Systems 
& Materials“ (HTSM) und „Health & Care“. Informatio-
nen für Projekte im Bereich des Fokusthemas „Integrati-
on, Bildung und Arbeitsmarkt“, sowie weitere passende 
Projekte im Bereich des Fokusthemas „Health & Care“ 
werden unter Priorität 3 und 4 erläutert. 

Die Fördermittel sollen für Projekte eingesetzt werden, die zu 
einem der folgenden Ziele für das Programmgebiet beitragen:

Ein wettbewerbsfähigeres und intelligenteres Europa durch 
die Förderung eines innovativen und intelligenten wirtschaft-
lichen Wandels und der regionalen IKT-konnektivität
Ein grünerer, CO2-armer Übergang zu einer CO2-neutralen 
Wirtschaft und einem widerstandsfähigen Europa durch die 
Förderung von sauberen Energien und einer fairen Energie-
wende, von grünen und blauen Investitionen, der Kreislauf-
wirtschaft, des Klimaschutzes und der Anpassung an den 
Klimawandel, der Risikoprävention und des Risikomanage-
ments sowie der nachhaltigen städtischen Mobilität
Ein sozialeres und inklusiveres Europa durch die Umsetzung 
der europäischen Säule sozialer Rechte
Bessere Governance in Bezug auf die Zusammenarbeit

Priorität 1: Ein innovativeres Programmgebiet
Priorität 2: Ein grüneres Programmgebiet
Priorität 3: �Zusammen an einem verbundenen Grenz-

gebiet arbeiten
Priorität 4: �Ein bürgernäheres Europa im Grenzgebiet
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An alle Interreg-Projekte, die eine Förderung im Rahmen 
des Interreg-Programms Deutschland-Nederland erhalten 
wollen, werden zudem besondere Anforderungen gestellt: 
 
Fördermittel werden ausschließlich Kooperationsprojekten 
mit mindestens je einem Projektpartner aus Deutschland und 
den Niederlanden gewährt.
 Der grenzübergreifende Charakter des Projektes zeigt sich 
insbesondere dadurch, dass die Projektpartner beider Länder 
auf folgende Arten zusammenarbeiten: gemeinsame Ausar-
beitung, gemeinsame Durchführung, gemeinsame Finanzie-
rung des Projekts und personelle Zusammenarbeit.
Ergebnisse der Projekte müssen dem Programmgebiet und 
seiner Bevölkerung zu Gute kommen.
Die Nachhaltigkeit sowie Kontinuität der Projektaktivitäten 
sind schlüssig darzulegen.
In Priorität 1 und 2 werden bevorzugt Projekte genehmigt, 
an denen überwiegend kleine und mittlere Unternehmen als 
Partner beteiligt sind und alle darüber hinaus einen nachfra-
georientierten Ansatz verfolgen.

2. Innovation
Bei der Bewertung von Projekten im Interreg VI A-Programm 
Deutschland-Nederland steht in der Priorität 1 und 2 die Innova-
tion im Mittelpunkt. Innovation wird in diesem Programm wie 
folgt beschrieben:
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„Der Begriff “Innovation” ist nicht nur global, sondern 
auch regional ausgerichtet. Eine Innovation muss aber 
den Stand der Innovation in der Region übersteigen.

Innovationen umfassen neue technische, wirtschaftli-
che, organisatorische und soziale Problemlösungen.

Darunter fallen eigene Entwicklungsaktivitä-
ten für verbesserte oder neue:

�Produkte (Produktinnovationen) und Verfahren (Pro-
zess- und Organisationsinnovationen)
Geschäftsmodelle, neuer Marktstrukturen oder 
Marktzugänge (Geschäftsmodellinnovationen)

 
Neben technischen Neuerungen geht es dabei auch um 
die Innovationskompetenz der Zielorganisationen und 
die Lösung regionsspezifischer sowie Klimaaspekte be-
rücksichtigender gesellschaftlicher Herausforderungen 
in einem grünen Europa.“

3. Herausforderungen und Zielsetzungen
Die Priorität 1 „ein innovativeres Programmgebiet“ und die 
Priorität 2 „ein grüneres Programmgebiet“ können (grüne) 
Innovationen beinhalten, zum Beispiel in den Bereichen 
„künstliche Intelligenz“, „Digitalisierung“, „erneuerbare Ener-
gien“, „kohlenstoffarme Wirtschaft“ sowie “Klimawandel” und 
machen zusammen den Innovationsteil des Programms aus.

Deutschland und die Niederlande haben im Grenzraum gemein-
same Herausforderungen. So soll eine starke, wettbewerbsfähige 
und nachhaltige Wirtschaft im Grenzraum geschaffen werden. 
Dabei ist es wichtig, die hervorragende Wettbewerbsposition der 
deutsch-niederländischen Grenzregion in Europa zu nutzen und 
zu stärken, indem Investitionen in eine nachhaltige Wirtschaft 
und Digitalisierung gefördert werden. Dazu sollen insbesondere 
Innovationen in KMU vorangebracht und die digitale Struktur 
ausgebaut werden, um die KMU-Struktur in der gesamten Regi-
on zu sichern und zu stärken.

Es soll weiterhin eine lebenswertere Umwelt für nachfolgende 
Generationen erreicht werden, indem die Energiewende weiter 
vorangebracht wird. Das erfordert neue Technologien und In-
novationen zur Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit der Region 
und zur Entwicklung einer kohlenstoffarmen Wirtschaft, die 
auf eine Reduzierung des Energieverbrauchs zielt. Gleichzeitig 
bedarf es den Schutz der natürlichen Ressourcen, wie Wasser 
und Boden.

Zudem beinhaltet dies eine zirkuläre Wertschöpfung, in der 
der Wert von Produkten, Komponenten und Materialien so 
lange wie möglich erhalten bleiben soll. Dabei wird angestrebt, 
Recycling in allen Bereichen weiter auszubauen, um möglichst 
eine vollständige Kreislaufwirtschaft zu erhalten. 

Priorität 3 „zusammen an einem verbundenen Grenzgebiet ar-
beiten“ und Priorität 4 „ein bürgernäheres Europa im Grenzge-
biet“ beinhalten Begriffe wie Soziales, Kultur, Gesundheitsver-
sorgung, Arbeitsmarkt, Bildung und machen zusammen den 
soziokulturellen Teil des Programms aus. 

Deutschland und die Niederlande stehen im Grenzraum 
zusammen vor den gleichen Herausforderungen. Für alle 
Generationen soll eine attraktive und lebenswerte Grenzregion 
geschaffen werden. Das Grenzgebiet zwischen Deutschland und 
den Niederlanden ist sowohl durch dicht besiedelte städtisch 
geprägte Gebiete, als auch durch viele dünn besiedelte ländliche 
teils schrumpfende Regionen gekennzeichnet. Den heterogenen 
Herausforderungen, die sich aus diesen Unterschieden und der 
demografischen Entwicklung ergeben, sollten begegnet wer-
den. Es sollen sowohl die Städte als auch die ländlichen Gebiete 
attraktiv und lebenswert gestaltet und die soziale Inklusion 
vorangebracht werden. Eine enge Zusammenarbeit über die 
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Grenze hinweg birgt ein großes Potential bei der Bewältigung 
von Problemen im Bereich der Öffentlichen Sicherheit und 
Katastrophenhilfe. Auch im Bereich Kultur und Tourismus ist 
es wichtig, dass erfolgreiche Initiativen und Projekte geteilt wer-
den. Die Zusammenarbeit in allen genannten Bereichen kann 
auf regionaler, aber auch auf lokaler Ebene geschehen.

Das Zusammen(-)Wachsen des Grenzgebietes ist wichtig. Trotz 
der erfolgreichen deutsch-niederländischen Integration in den 
letzten Jahrzehnten gibt es nach wie vor grenzübergreifende 
Aufgaben. Um diese Aufgaben zu lösen, ist es wichtig auch 
einen grenzenlosen Arbeitsmarkt und eine grenzenlose Denk-
weise zu fördern. Hierzu soll die grenzübergreifende Mobilität 
verbessert werden und der Abbau von Grenzbarrieren z.B. beim 
Zugang zur Pflege oder zur Beschäftigung und Ausbildung, vor-
angebracht werden. Ein inklusiver Grenzraum soll entstehen. 

Im Rahmen des Kooperationsprogramms Interreg VI Deutsch-
land-Nederland sollen durch die Projekte, die im Rahmen der 
Priorität 1 „ein innovativeres Programmgebiet“, der Priorität 
2 „ein grüneres Programmgebiet“, der Priorität 3 „Zusammen 
an einem verbundenen Grenzgebiet arbeiten“ oder der Priorität 
4 „Ein bürgernäheres Europa im Grenzgebiet“ umgesetzt wer-
den, folgende zentrale Zielsetzungen verfolgt werden:

Priorität 1:
Entwicklung und Ausbau der Forschungs- und Innovations-
kapazitäten und der Einführung fortschrittlicher Technologien
Steigerung des nachhaltigen Wachstums und der Wettbe-
werbsfähigkeit von KMU sowie Schaffung von Arbeitsplätzen 
in KMU, unter anderem durch produktive Investitionen

Priorität 2:
Förderung der Anpassung an den Klimawandel und der 
Katastrophen- sowie Risikoprävention, Widerstandsfähigkeit, 
unter Berücksichtigung von ökosystembasierten Ansätzen
Förderung des Übergangs zu einer Kreislaufwirtschaft und 
ressourcenschonender Wirtschaft

Priorität 3:
Verbesserung der Effektivität und des inklusiven Charakters 
der Arbeitsmärkte und des Zugangs zu hochwertigen Arbeits-
plätzen durch Entwicklung sozialer Infrastruktur und Förde-
rung der Sozialwirtschaft
Verbesserung des gleichberechtigten Zugangs zu inklusiven 
und hochwertigen Dienstleistungen in den Bereichen allge-
meine und berufliche Bildung sowie lebenslanges Lernen 
durch Entwicklung barrierefreier Infrastruktur, auch durch 
Förderung der Resilienz des Fern- und Online-Unterrichts in 
der allgemeinen und beruflichen Bildung
Sicherstellung eines gleichberechtigten Zugangs zur Gesund-
heitsversorgung und Förderung der Resilienz von Gesund-

heitssystemen, einschließlich der Primärversorgung, sowie 
Förderung des Übergangs von institutioneller Betreuung zur 
Betreuung in der Familie und in der lokalen Gemeinschaft

 
Priorität 4:

Verbesserung einer effizienten öffentlichen Verwaltung durch 
Förderung der rechtlichen und administrativen Zusammen-
arbeit und der Zusammenarbeit zwischen Bürgern, Akteuren 
der Zivilgesellschaft und Institutionen, insbesondere im Hin-
blick auf die Beseitigung rechtlicher und anderer Hindernisse 
in Grenzregionen.
Aufbau von gegenseitigem Vertrauen, insbesondere durch die 
Förderung von People-to-People Aktivitäten. 

4. Thematische Beispiele der Fokusthemen

4.1 Agro & Food
Der Bereich „Agro & Food“ zählt in der deutsch-niederländi-
schen Grenzregion zu den wichtigsten Wirtschaftssektoren. 
Sowohl im primären Produktionsbereich als auch in den Berei-
chen Weiterverarbeitung, Handel, Vermarktung und Logistik 
sind zahlreiche große und kleine Unternehmen in der Region 
angesiedelt. Landwirtschaftliche Erzeugnisse und Lebens-
mittel aus der jeweiligen Region werden in andere Regionen 
Deutschlands und in die Niederlande und auch in die ganze 
Welt exportiert. Um diese Spitzenposition dauerhaft erhalten 
zu können, sind die kontinuierliche Anwendung von Produkt- 
und Prozessinnovationen, die in Kooperation mit regional 
ansässigen Universitäten und Forschungsinstituten entwickelt 
werden, notwendig.

Der Agro & Food-Sektor steht aktuell vor großen Herausfor-
derungen: So zwingt die wachsende Weltbevölkerung und der 
dadurch bedingte zunehmende Bedarf an Nahrungsmitteln 
bei gleichzeitig begrenzter zur Verfügung stehender nutzbarer 
(Acker-)Flächen zur Anwendung von effizienten und nachhalti-
gen Lösungen entlang der gesamten Wertschöpfungskette.
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Für die Fokussierung innerhalb der Prioritäten und Ziele 
des Interreg VI-Programms wurden verschiedene Fokust-
hemen identifiziert. Die fünf Fokusthemen sollen den (in-
novativen) grenzübergreifenden Projekten, die im Rahmen 
der Priorität 1, 2, 3 oder 4 umgesetzt werden, anhand von 
konkreten praktischen Schwerpunkten eine Leitlinie für die 
Projektentwicklung bieten.

Die Programmpartner werden diese Fokusthe-
men bei Ihrer Beurteilung von Projektanträgen 
ein besonderes Augenmerk legen.
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Außerdem trifft der Agro & Food-Sektor – insbesondere auf 
den heimischen Märkten in Deutschland und den Niederlan-
den – auf einen zunehmend kritischeren Verbraucher, den die 
Lebensmittelskandale der vergangenen Jahre für Themen wie 
Qualitätssicherung oder gesunde Ernährung sensibilisiert 
haben. Für eine erfolgreiche Entwicklung und Einführung 
von Produkt- oder Prozessinnovationen müssen also immer 
auch die Perspektive und die Bedürfnisse des Verbrauchers 
berücksichtigt werden.

Thematische Beispiele Agro & Food
Wasserwirtschaft / Dürrebekämpfung
Energieneutrale landwirtschaftliche Regionalwirtschaft
Neue Proteinquellen, Lebensmittelwirtschaft, gesunde Er-
nährung
Biodiversität, Ressourceneinsparung
Stickstoffproblematik
Kreislaufwirtschaft: u.a. bessere Geschäftsmodelle
Resiliente Gesellschaft
Datenerfassung, künstliche Intelligenz, Analysemethoden 
werden immer wichtiger
Unterschiede im Umgang mit Düngemitteln
Lebensmittelsicherheit (Tierkrankheiten und Viren)
Regionale und nachhaltige Produktion, Vermarktung

4.2 Energie & Klima
Die Reduzierung des Primärenergieverbrauches, der Aus-
bau von erneuerbaren Energien und die Reduzierung des 
CO2-Austoßes sind sowohl in Deutschland als auch in den 
Niederlanden zentrale politische Ziele.

In beiden Ländern befindet sich der Energiesektor deshalb 
seit mehreren Jahren in einer Umbruchphase: Zunehmend 
weg von konventionellen, zentral erzeugten und verteilten 
Energieträgern, hin zu mehr alternativen, dezentral gewonne-
nen Energieträgern. Energieversorger entwickeln sich mehr 
und mehr vom „reinen“ Versorger zum Systemverantwortli-
chen. Verbraucher werden zugleich Erzeuger. 

Trotz unterschiedlicher und zunehmend dezentraler Energie-
quellen hat die Versorgungssicherheit weiterhin oberste Priori-
tät bei den Bürgern und der Wirtschaft. Aus dieser Gemengela-
ge ergeben sich vielschichtige und komplexe Problemstellungen 
und Herausforderungen, die einer Antwort bedürfen. 

Grundsätzlich gilt, dass die Erreichung der klimaschutz- und 
energiepolitischen Ziele auf beiden Seiten der Grenze nur 
vorstellbar sind, wenn die zur Verfügung stehende Energie in 
der bebauten Umgebung wie auch in Unternehmen so effizi-
ent wie möglich eingesetzt wird, Technologien und Verfah-
ren zur alternativen und dezentralen Energieproduktion, 
-speicherung und -verteilung unter dem Gesichtspunkt der 

Versorgungssicherheit entwickelt und optimiert werden und 
Verkehr/Mobilität im ländlichen und im urbanen Raum in der 
Zukunft „grüner“ wird.

Thematische Beispiele Energie & Klima
Reduzierung der CO2-Emissionen
Umgang mit dem Klimawandel
Wasserstoffanwendungen: nicht nur Speicherung und nicht 
nur großtechnisch; vielfältige und auch kleintechnische 
Anwendungen
Alternative Formen der Energiespeicherung (Alternativen 
zu Wasserstoff): neue Batterietechnologien und die richtige 
Speichermethode für die richtige Anwendung
Geothermie
Kontrollmechanismen: die Erstellung von Algorithmen zur 
automatischen Entscheidungsfindung und Mechanismen, die 
sicherstellen, dass diese Entscheidungen umgesetzt werden.
Flexibilisierung von Energieangebot und -nachfrage (mit 
Hilfe von IKT)
Überlastungsproblematik, Systemintegrationsprojekte: 
Nachhaltige Energie in alle energieverbrauchenden Sektoren 
bringen
Schaffung regionaler Energiesysteme, grenzübergreifende 
Energiesysteme und Regulierung
Wasserschutz: Erstellung von grenzübergreifenden Plänen 
für Prävention, räumliche Integration, Szenarienplanung, Ab-
schwächung, Notfallmaßnahmen von Wasserknappheit und 
-überschuss, Energie und andere klimabezogene Themen.
Abfallverarbeitung
Wärmebedarf in der bebauten Umgebung nachhaltiger 
gestalten
Die Elektrifizierung der Industrie und des Agrar- und  
Lebensmittelsektors
Öffentliche Akzeptanz neuer nachhaltiger Energieprodukte 
Die Zukunft einer angemessenen physischen Infrastruktur, 
einschließlich einer grenzübergreifenden Infrastruktur
Nutzung der (einzigartigen) geografischen Gegebenheiten  
für die Energiewende
Die Entwicklung der niederländischen und deutschen  
Wissensposition auf dem Gebiet der Energie, des Klimas  
und der Kreislaufwirtschaft

 
4.3 High Tech Systems & Materials (HTSM)
Von der Systemarchitektur bis zur Produktion - im Bereich 
“High-Tech Systems & Materials” arbeiten Hochschulen, For-
schungseinrichtungen und Unternehmen an pragmatischen 
Komplettlösungen für technologische Herausforderungen 
verschiedenster Wirtschaftssektoren. Häufig kommen dabei 
unterschiedliche Technologien zusammen. 
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Innovationen in der Informations- und Kommunikationstech-
nologie sind integraler Bestandteil der weltweiten technologi-
schen Entwicklungen. Damit muss in den kommenden Jahren 
auch nach neuen Möglichkeiten für den Schutz von hochsen-
siblen Daten gesucht werden.

Die additive Herstellung wird immer wichtiger und komplet-
te Produktionsprozesse werden verändert. Das Wissen über 
(neue) Materialien und Werkstoffe spielt somit eine immer 
wichtigere Rolle für die produzierende Industrie in Deutsch-
land und den Niederlanden, aber auch weltweit. Material- und 
Ressourceneffizienz sowie ressourceneffiziente Produktions-
verfahren gehören nicht nur zu den elementaren Bausteinen 
für nachhaltiges Wirtschaften. Da die Materialkosten im 
produzierenden Gewerbe einen signifikanten Teil der Pro-
duktionskosten ausmachen - mit steigender Tendenz - sind sie 
darüber hinaus auch entscheidend für die Wettbewerbsfähig-
keit der Wirtschaft.

Der Sektor „High-Tech Systems & Materials“ ist somit ein 
wichtiger „Enabler“ für nahezu alle relevanten Wirtschafts-
sektoren. Im Programmgebiet sind Unternehmen und For-
schungseinrichtungen angesiedelt, die Weltmarktführer im 
Design, der Entwicklung und der Fertigung von High-Tech-
Equipment sowie von Mikro- und Nanokomponenten sind, 
wobei als charakteristische Eigenschaften ihre Intelligenz 
(eingebettete Systeme, Software, Sensoren, Blockchain), ihre 
Präzision (Nanoelektronik, High-Precision Manufacturing) 
sowie ihre Effizienz (Mechatronik) herausgestellt werden. 
Hierbei spielen auch das Wissen in den Bereichen anspruchs-
voller Materialien, Photonik/Optik und IKT eine Rolle. 
 
Dieses vorhandene Potential in Form von grenzübergreifen-
der Zusammenarbeit nutzbar zu machen, die Wettbewerbs-
fähigkeit der regional ansässigen Unternehmen zu stärken 
und so einen entscheidenden Beitrag zur wirtschaftlichen 
Prosperität der Grenzregion zu leisten, ist ein Kernziel des 
Interreg-Programms.

Thematische Beispiele HTSM
Kreislaufwirtschaft, Recycling, Wiederverwendung 
Smart factories
Predictive maintenance
3D-Printing
Elektromobilität, Fahren auf Batterien, Batteriesysteme
Digitalisierung/Robotisierung vor allem für kleine Unterneh-
men
Modellierung und Digitalisierung von Systemen und Simula-
tion (Digital Twins)
Materialverknappung
High-Tech-Inkubatoren 
Joint use of facilities

4.4 Health & Care
Das Gesundheitswesen in Deutschland und den Niederlanden 
steht jeweils vor einer großen Herausforderung: Zum einen 
der Erhalt und die Verbesserung der Lebensqualität einer 
alternden Gesellschaft und zum anderen die Notwendigkeit, 
ein erschwingliches und ausreichend ausgestattetes Gesund-
heitssystem zu gewährleisten. 

Gleichzeitig nehmen ernährungsbedingte Krankheiten in 
beiden Ländern stetig zu. Infektionskrankheiten, die von 
Mensch zu Mensch oder von Tier zu Mensch übertragen 
werden können und zunehmende Antibiotikaresistenzen, 
stellen eine zunehmende Gefahr für Patienten und Personal 
dar. Forschungsergebnisse im Bereich der medizinischen Bio- 
und Gentechnologie ermöglichen neue und individualisierte 
Nachweis- und Therapieformen. 
 
Außerdem ist es für eine effiziente medizinische Versorgung 
in der Grenzregion – insbesondere in den ländlich gepräg-
ten Gebieten – wichtig, dass die Mobilität von Patienten und 
Fachkräften über die Grenze sichergestellt ist.

In diesem vielschichtigen Spannungsfeld sind innovative 
und neuartige Hilfsmittel aus den Bereichen Diagnostik, 
Therapie, Medizin-, Informations- und Kommunikations-
technik und innovative und präventive Ansätze bei der Ge-
staltung von Strukturen und Prozessen der medizinischen 
und pflegerischen Versorgung alternativlos. 

Projekte im Rahmen des Fokusthemas „Health & Care“ sollen 
daher die Entwicklung neuer Produkte und Produktions-
prozesse fördern und KMU zu Innovationen im Pflegesektor 
anregen. Diese Innovationen werden vor allem im Rahmen 
der Prioritäten 1 und 2 entwickelt. Für die Prioritäten 3 und 
4 kann aber auch an „Health & Care“-Entwicklungen sowie 
Dienstleistungen, Pflegeleistungen und organisatorische Ab-
läufe gedacht werden.

Bei allen Projekten im Rahmen des Fokusthemas gilt es zu 
beachten, dass Innovationen eine gesellschaftliche Relevanz 
nachweisen müssen und einen Beitrag zur Qualitätssteige-
rung im Gesundheitswesen leisten müssen. Außerdem müs-
sen strukturelle und regulatorische Unterschiede zwischen 
dem deutschen und dem niederländischen Gesundheitsmarkt 
berücksichtigt werden. Um zu gewährleisten, dass die Innova-
tionen einen größtmöglichen Bezug zu den Bedürfnissen der 
relevanten Akteure im Gesundheitswesen aufweisen, ist die 
Einbeziehung von „user groups“ eine sinnvolle Maßnahme.
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Thematische Beispiele Health & Care 
(bei Priorität 1 und 2)

Prävention und Früherkennung von Krankheiten mittels 
technologisch-innovativer Ansätze der Medizintechnologie, 
mittels grenzübergreifend angelegter epidemiologischer 
Untersuchungen
Innovative Ansätze zur Verbesserung des Ernährungsverhal-
tens und -angebots (z.B. personalisierte Ernährung)
(Weiter-)Entwicklung und Optimierung von innovativen und 
effizienten Nachweis- und Therapiemethoden, insbesondere 
unter Einbeziehung medizinischer Biotechnologie
Homecare & Self-management, innovative medizinische 
Technologien, Dienstleistungen und Infrastruktur zur dezen-
tralen Diagnose, Überwachung, Behandlung und Betreuung 
von Patienten (z.B. eHealth)
Innovative Lösungen zur Unterstützung von Patienten in 
ihrem heimischen Umfeld (z.B. Robotik, Sensortechnology, 
innovative Prothesen)

Thematische Beispiele Health & Care 
(bei Priorität 3 und 4)

Wissenstransfer im Gesundheitsbereich
Transdisziplinär
Datenerfassung im Grenzraum
Demografischer Wandel
Deckung des Bedarfs an Pflege
In ländlichen Gebieten bedarfsgerechte Pflege entwickeln
Grenzübergreifender Austausch von Patienten /  
Patientenmobilität
Homecare
Pflege aus der Ferne / Telemedizin
Gesunder Lebensstil und Prävention 
Aufmerksamkeit für sozial benachteiligte Gruppen

 
4.5 Integration, Bildung & Arbeitsmarkt
Eine gute und zugängliche Bildung für eine starke sozioöko-
nomische Region ist von beispielloser Bedeutung. Bildung 
eröffnet Wissen und Zugang zu anderen Menschen, über 
Grenzen hinweg. Und sie öffnet Türen zum (Berufs-)Leben 
und bietet gute Aussichten für die Zukunft. Außerdem sind 
Bildung und Beschäftigung wichtige Bestandteile einer 
erfolgreichen Integration. Innerhalb dieses Fokusthemas 
sind regionale Unterschiede in der Schwerpunktsetzung im 
Programmgebiets möglich.

Transparenz in Bezug auf den grenzüberschreitenden Bil-
dungs- und Arbeitsmarkt ist eine wichtige Grundvoraus-
setzung. Ein Einblick in die Chancen (Angebot und Bedarf 
an Personal) und Probleme in der Grenzregion im Bereich 
Bildung und Arbeitsmarkt (Daten) ist wichtig für den optima-
len Einsatz von Maßnahmen. 
Diese Maßnahmen können darauf abzielen, die Auswir-

kungen der demografischen Entwicklung auf die Bildung 
und den Arbeitsmarkt auszugleichen. Grenzübergreifende 
Modelle sind notwendig, um die Flexibilität von Arbeitneh-
mern und Arbeitgebern zu erhöhen (Stichwort: moderne 
Beschäftigungsformen). Euregionale Ausbildungs- und 
Arbeitsmarktangebote und -initiativen können innerhalb 
bestehender Strukturen und aus einer grenzübergreifen-
den Lebenszyklusperspektive (Kindergarten, Grundschule, 
Sekundar- und Weiterbildung, Arbeitsmarkt; lebenslanges 
Lernen) realisiert werden.

Bildung
Der Arbeitsmarkt und die Anforderungen an zukünftige Ar-
beitnehmer sind einem starken Wandel unterworfen. Techni-
sche Innovationen und neue gesellschaftliche Herausforde-
rungen erfordern neue und zukunftssichere Qualifikationen, 
lebenslanges Lernen und die Anpassung an neue Rahmenbe-
dingungen. 

Zukünftig wird der Schwerpunkt in noch stärkerem Maße als 
heute auf der frühzeitigen Vermittlung von entsprechenden 
Fähigkeiten liegen. Besonders wichtig für die Wirtschaft der 
Grenzregion sind „Grenzkompetenzen“: lokale Sprache und 
Kultur, Kenntnisse des grenzübergreifenden Wirtschafts- 
und Lebensumfelds und praktische Erfahrungen mit der 
wirtschaftlichen Situation im Nachbarland. Mitarbeiter mit 
diesen Kompetenzen kennen die Möglichkeiten und können 
sie in der gesamten Grenzregion nutzen, was den Unterneh-
men direkte wirtschaftliche Vorteile bringt.

Ein besonderes Augenmerk sollte auch auf grenzübergreifen-
den Strategien zur frühzeitigen Einführung von Innovationen 
in die allgemeine und berufliche Bildung gelegt werden, um 
zukünftige Kompetenzen zu fördern und neue Arbeitsberei-
che und Märkte vorwegzunehmen.

Die Entwicklung von grenzübergreifenden Qualifizierungs-
bausteinen und Studienmodulen in Zusammenarbeit mit 
Unternehmen, die genau den Bedürfnissen des regionalen 
Arbeitsmarktes entsprechen, kann einen besseren Beitrag 
leisten als die langjährigen Bemühungen um die gegenseitige 
Anerkennung von Diplomen.

Beispiele Bildung
Grenzübergreifend studieren
Grenzübergreifende(r) Austausch und Ausbildung von Leh-
rern und Dozenten
Grenzübergreifende(r) Austausch, Praktika und Projekte für 
Schüler und Studierende
Entwicklung der grenzübergreifenden Zusammenarbeit zwi-
schen Schulen und Ausbildungseinrichtungen (einschließlich 
struktureller Zusammenarbeit)
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Grenzübergreifende Anerkennung von Berufsqualifikatio-
nen und Diplomen und Beseitigung von Mobilitätshinder-
nissen
Bi-nationale (Weiter-)Bildung, aufbauend auf euroregionalen 
Kompetenzen (z.B. euregionales Schulprofil)
Zukunftssichere Kompetenzentwicklung (Stichwort: techni-
sche und digitale Kompetenzen und ‚21st Century Skills‘)
Zukunftsorientierte Digitalisierung von Studium und Bildung
Innovative Zusammenarbeit zwischen Schulen, Universitä-
ten und Unternehmen
Nachbarsprache und -kultur (in der gesamten Bildungskette 
und auch im Arbeitsumfeld)
Grenzübergreifende Koordination von Berufsbildungsin-
halten
Teilnahme an qualitativ hochwertiger Bildung in der Grenz-
region, unabhängig von Herkunft, Geschlecht oder Alter

Arbeitsmarkt
Die Innovationszyklen werden immer kürzer und die zukünf-
tigen Herausforderungen des Klimawandels, der Energiewen-
de, der Robotisierung und des sozialen Wandels sind groß. 
Damit die Wirtschaft in der Grenzregion in diesem Kontext 
florieren kann, werden qualifizierte Arbeitskräfte benötigt, 
die komplexe Arbeiten ausführen können, flexibel sind und 
sich ständig weiterbilden. Es bedarf grenzübergreifender 
Strategien, um genügend sowie qualifizierte Fachkräfte für 
die gesamte Region anzuziehen und zu halten.

Die Auswirkungen der Veränderungen auf die Arbeitswelt in 
einem internationalen, grenzübergreifenden Markt müssen 
positiv gestaltet werden. Zudem müssen agile Arbeitspro-
zesse entwickelt werden. Ein auf diese Weise entwickelter 
‚360-Grad-Arbeitsmarkt‘ trägt zu einem internationalen und 
damit nachhaltigeren und dynamischeren Arbeitsmarkt bei, 
der belastbar ist und besser auf die oben genannten Heraus-
forderungen der Zukunft reagieren kann.

Beispiele Arbeitsmarkt
Auswirkungen der Digitalisierung und Robotisierung auf die 
Arbeitsumgebung
Maßnahmen zur Bekämpfung des drohenden Fachkräfte-
mangels in der Grenzregion
Gemeinsame Bindung von Fachkräften (keine Konkurrenz 
um Fachkräfte) und Strategien, um junge Menschen in der 
Region zu halten
Arbeitsvermittlung über die Grenze hinweg
Maßnahmen zur Unterstützung der grenzübergreifenden 
Mobilität von Arbeitnehmern, Praktikanten, Auszubildenden 
und Freiwilligen
Förderung der Inklusion; damit jeder, der in der Lage und 
des Willens ist, in der Grenzregion zu arbeiten, auch daran 
teilhaben kann (einschließlich Integrationsfragen internati-

onaler Arbeitsmigranten z.B. in der Fleischindustrie oder im 
Gartenbau)
Zukunftssichere Kompetenzentwicklung (Stichwort: techni-
sche und digitale Kompetenzen und ‚21st Century Skills‘). 
Stärkung der euregionalen und interkulturellen  
Kompetenzen der Mitarbeiter von Unternehmen,  
Institutionen und Behörden.

Integration
Alle thematischen Schwerpunkte und Maßnahmen werden 
gleichzeitig unter dem Aspekt der „Integration“ betrachtet 
und beinhalten daher auch Initiativen für besondere Perso-
nengruppen, wie z.B. arbeitsmarktferne Personen, Gering-
qualifizierte und Einwanderer.

4.6 Cross-overs
Projekte lassen sich nicht immer einem einzigen Fokusthema 
zuordnen, weshalb das Programm zu Cross-Over-Projekten 
ermutigt. Jedes Projekt wird verwaltungstechnisch dem Fo-
kusthema zugeordnet, das am besten zu den meisten Projek-
taktivitäten passt. 

Beispiele Cross-overs
Branchenübergreifender Austausch zwischen Sektoren 
Vernetzung zwischen Branchen (z. B. Agrotechnik mit Auto-
mobilindustrie)
Demografie und Landwirtschaft: regionaler Absatzmarkt, 
Versorgung des ländlichen Raums
One-health, Tierschutz und menschliche Gesundheit (über-
tragbare Krankheiten)
Gesundheit und Klimawandel (Hitzestress, Feinstaub, 
Agrargifte)
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Haben Sie Fragen
zum Thema Ihres Projekts?
Dann kontaktieren Sie uns.

Kontaktieren Sie ihr zuständiges regionales Programmmanagement (RPM). Dort 
erhalten Sie Unterstützung bei der Durchführung Ihres Projektes.

Kontakt

Dieses Infoblatt dient ausschließlich zu Informationszwecken. Aus ihm können keine Rechte 
abgeleitet werden. Es gelten die Bestimmungen aus Ihrem Zuwendungsbescheid sowie aus 
der Rahmenrichtlinie Interreg Deutschland-Nederland inkl. ANBest Interreg Deutsch-
land-Nederland in der jeweils gültigen Fassung sowie aus den jeweiligen EU-Verordnungen.  
 
Erstellt von:
Gemeinsames Interreg-Sekretariat
c/o Euregio Rhein-Waal
Emmericher Str. 24
47533 Kleve
Tel.: +49 (0)2821 793034
info@deutschland-nederland.eu

www.deutschland-nederland.eu

RPM Ems Dollart Region

Bunderpoort 14
9693 CJ Bad Nieuweschans
Tel.: +31 (0) 597 206 000
rpm@edr.eu

RPM Euregio Rhein-Waal 

Emmericher Str. 24
47533 Kleve
Tel.: +49 (0)2821 79300
rpm@euregio.org

RPM EUREGIO 

Enscheder Str. 362
48599 Gronau
Tel.: +49 (0)2562 7020
rpm@euregio.eu

RPM euregio rhein-maas-nord 

Konrad-Zuse-Ring 6
41179 Mönchengladbach
Tel.: +49 (0)2161 6985 505
rpm@euregio-rmn.de
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